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h Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Einundſechszigſter Jahrgang.

X 296. Sonntag den 16. December. 1888.
Vierte jährlicher Cbonnementspreis; in der Expedition nnd den Angsgabeſtellen 1,20 Mark, mit Jubemgertehn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen „50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annabme bis 11 Uhr Vormittags.

Amſſcher Tren

Königliches Eiſenbahn Betriebs -Amt
Weißenfels.

Bekanntmachung.
Donnerſtag den 20. December d. Js.

von Nachmittags Uhr ab ſoll aufBahnhof Kötſchau eine Partie alter eichener
Bahnſchwellen meiſtbietend gegen baare Zahlung
verkauft werden.

Leipzig, Th., den 8. December 1888.
Königl iche Eiſenbahn Bauinſpection.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 15. December 1888.

Wochenüberfſicht.
Nach einigen ſtürmiſchen Tagen, welche die

neue große ruſſiſche Anleihe und den Zeitungs-
ſtreit zwiſchen Berlin und Wien begleiteten, iſt
nunmehr eine vollſtändige Beruhigung eingetreten.
Daß die guten und freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn
durch müßige Preßfehden in keiner Weiſe geſtört
werden köhnen, hat der Depeſchenwechſel
zwiſchen den beiden verbündetenKa iſerv aus Anlaß des vierzigjährigen Re

gierungsJubiläums des Kaiſers Franz Joſeph
bewieſen, in welchem die beiderſeitige
Bundestreue und Friedensliebe auf
das deutlichſte betont wird. Und ſelbſt
wenn dieſe enge Freundſchaft nicht beſtände, ſo
würden Deutſchland und Oeſterreich doch ge
zwungen ſein, im Nothfalle Rücken an Rücken
zu ſtehen. Geſchähe das nicht, hätten wir im
Handumdrehen den ruſſiſch öſterreichiſchen und
deutſch franzöſiſchen Krieg. Deshalb kann es
uns auch ſehr gleichgiltig ſein, wenn ein Theil
der ſlaviſchen Bevölkerung in Oeſterreich mit
Rußland liebäugelt; die Herren Czechen ſolltennur erſt einmal ordentlich mit der ruſſiſchen
Knute geſtreichelt werden, dann würden ihnen
bald andere Gedanken kommen. Was nun die
neue ruſſiſche Anleihe betrifft, die in der
vorigen Woche viel Lärm verurſachte, ſo iſt die
ſelbe geglückt. Die Franzoſen haben glücklich
das ganze Geld auf den Hals bekommen. Mehr
als anderthalb Milliarden Franken ſind von
ihnen gezeichnet worden. Jn Deutſchland iſt
man nicht auf die Anleihe hineingefallen, und
wir können und wollen Frankreich den Triumph,einen tüchtigen Poſten ruſſiſcher Schulden e

nommen zu haben, von Herzen gönnen.
Das Befinden unſeres Kaiſers iſt ſeit der

vorigen e unverändert gut. Der Monarch
hat täglich Spazierfahrten im offenen Wagen
unternommen und ſieht durchaus friſch und
unter aus. U. a. hat der Kaiſer in dieſer
Woche den Oberpräſidenten von Bennigſen in
längerer Audienz empfangen und mit einer Ein-
ladung zur Tafel beehrt. Auch die Kaiſerin,

welche mehrere Tage hindurch das gimmer
hüten mußte, iſt von ihrem Leiden völlig wieder-
hergeſtellt.

Der Reichstag hat in langen, aber ruhigen
Debatten ſeine Arbeiten fortgeführt. Die erſte
Berathung der Alters- und Jnvalidenverſorgung
für Arbeiter, welche bis in dieſe Woche hinein-
dauerte, war ſehr ſachlich, aber es ſind ſo viele
Abänderungsvorſchläge gemacht worden, daß von
der gegenwärtigen Faſſung wohl nicht allzuviel
übrig bleiben wird. Und das iſt bei der etwas
ſehr bureaukratiſchen Form auch nicht eben Schade.
Darüber, daß die Vorlage zu Stande kommen
wird, beſteht aber nicht der mindeſte Zweifel,
vielleicht wird man ſogar in dieſer Seſſion noch
damit fertig werden. Weiter berieth der Reichstag
in erſter Leſung das neue Genoſſenſchaftsgeſetz
und genehmigte den Geſetzentwurf betr. die Vor
arbeiten für das Kaiſer Wilhelm Denkmal und
den neuen Handelsvertrag mit der Schweiz. Jn
der Erörterung über den letzteren kam es zu
recht intereſſanten Auseinanderſetzungen, die
zeigten, daß die Staaten ſehr darauf angewieſen
ſind, durch gegenſeitige freundſchaftliche Kon
zeſſionen ihren Jnduſtrieen erweiterte Abſatz-
gebiete zu verſchaffen. Staatsſekretär von Böt-
ticher, faßte die Anſchauungen der verbündeten
Regierungen in die kurzen Worte treffend zu
ſammen „Wir treiben keinen Schutzzoll und
keinen Freihandel, ſondern rationelle Handels-
politik.“ Ein altes bekanntes Thema beſchäftigte
den Reichstag in Form der aufs Neue einge-
brachten Anträge auf Einführung des Befähigungs-
nachweiſes für Handwerker. Von den einzelnen
Rednern aus dem Hauſe wurde weder etwas
Neues für, noch gegen die Anträge vorgebracht.
Die Konſervativen und das Centrum waren da-
für, Nationalliberale und Freiſinnige dagegen,
und die Freikonſervativen nahmen eine vermittelnde

Stellung ein. Die Herren vom Bundesrathe
ſchwiegen ſich aus. Man will aus dieſem
Schweigen auf das ſchließliche Schickſal der An
träge ſchließen.

Das Hauptereigniß der Woche bildeten die
Vorfälle in Oſtafrika, welche auch im
Reichstage vor dem Beginn der Weihnachtsferien
zu einer Kolonialdebatte führten. Bei Baga-
moyo im Gebiet der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
haben hitzige Gefechte zwiſchen den Arabern und
den Deutſchen ſtattgefunden, über welche zuerſt
ſehr übertriebene Nachrichten verbreitet wurden.
Die Wahrheit iſt, daß im Anfange allerdings die
überlegene Macht der Aufſtändiſchen die deutſchen
Beamten mit ihrer geringen Mannſchaft zurück-
drängte, doch änderte ſich die Lage bald, alsunſere Kriegsſchiffe in den Kampf eingriffen und

die Gegner mit einer heftigen Kanonade bedachten.
Die Araber erhielten ſo ſchwere Verluſte, daß
ſie unter Zurücklaſſung ihrer Geſchütze entwichen.
Vorher zündeten ſie die Stadt Bagamoyo an
und plünderten dieſelbe. Es wird angenommen,
daß die Regierung DeutſchOſtafrika halten wird,
und daß verſchiedene Plätze mit ſtändigen Gar-

niſonen belegt werden ſollen. Eine Geldforder-

ung wird dem Reichstage darüber im neuen
Jahre zugehen. Zur Vertretung derſelben wird
dann auch der Reichskanzler aus Friedrichsruhe,
deſſen Befinden vortrefflich iſt, in Berlin erwartet.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer
hat die Berathung des Budgets beendet und
daſſelbe genehmigt. Auch der Kriegsminiſter
Freycinet hat ſeine außerordentlichen Militär
forderungen im Handumdrehen und faſt ein
ſtimmig bewilligt erhalten. Damit ſind denn
die Mittel zu großen Neuausgaben für die
Armee bereit geſtellt. Es iſt aber noch fraglich,
ob ſie wirklich vernünftig angewendet werden,
denn die Pariſer Militärverwaltung iſt ja für
unnöthige Geldverſchwendung bekannt. So ſind
für das neue Lebelgewehr große Summen aus-
gegeben worden und nun, da die Konſtruction
bekannt geworden iſt, iſt zu konſtatieren, daß die-
ſelbe auch nicht beſſer iſt als die anderer bereits
beſtehender Magazingewehre. Deshalb brauchte
man nicht ſo ungeheuer heimlich mit der neuen
Waffe zu thuen. Dem deutſchen Magazingewehr
gegenüber iſt das franzöſiſche etwas leichter.
Boulanger verhält ſich augenblicklich ſtill. Sein
Eheſcheidungsplan giebt den Pariſer Blättern
großen Anlaß zum Klatſch; ob ſich die Sache
aber überhaupt machen laſſen wird, iſt noch ſehr
fraglich, denn Frau Boulanger, eine ſehr religiöſe
Dame verweigert ihre Zuſtimmung zur Scheid-
ung. Bei verſchiedenen am letzten Sonntag in
der Provinz ſtattgehabten Boulangiſtenverſamm-
lungen iſt es den Freunden des Generals recht
ſchlecht ergangen. Sie wurden ausgepfiffen und
verhöhnt und mußten den Schutz der Polizei
nachſuchen.

Aus England liegt nichts von allgemeinem
Intereſſe vor.

Die italieniſchen Radikalen, die zum großen
Theil franzoſenfreundlich angehaucht ſind, haben
wieder einen Heldenſtreich zu verüben geſucht.
Jn Negpel verſuchten zwei o Leute, einAttentat gegen das deutſche Kon ſulatsgebäude
auszuüben. Die Beiden wurden feſtgenommen.
Hinterher hat ſich aber die Sache als recht harm-
los herausgeſtellt; das bischen Pulver, welches
die Attentäter anzünden wollten, hätte dem Hauſe
ſchwerlich geſchadet. Jn der Deputirtenkammer
zu Rom wurde die Ausweiſung eines italieniſchen
Journaliſten aus Berlin zum Gegenſtande der
Erörterung gemacht. Miniſterpräſident Crispi
erklärte indeſſen kurz, die Sache ſei eine innere
deutſche Angelegenheit, in die er ſich nicht ein
miſchen könne. Die Annahme der neuen Militär
forderungen der Regierung im Betrage von 146
Millionen Lire iſt geſichert, aber bisher iſt noch
keine Deckung dieſer Summe gefunden. Von
neuen Steuern und neuen Anleihen will die
Kammer nichts wiſſen, die Regierung ſoll ſparen.
Miniſterpräſident Crispi fragt dagegen, wie es
möglich ſein ſoll, in einem einzigen Jahre 146
Millionen zu ſparen. So iſt denn bisher kein
Einigung erzielt worden.



Das ſpaniſche Kabinet hat ſich neu kon-
ſtituirt. Der Premierminiſter Sagaſta iſt indeſſen
geblieben, ebenſo die hauptſächlichſten Mitglieder
des Kabinets.

Jm Orient hat nach langer Pauſe nun auch
wieder der Kampf begonnen. Die Sudan Araber
waren der Feſtung Suakim ſo nahe gerückt, daß
es der Beſatzung in hohem Maße unbequem
wurde, und nachdem nun der engliſche General
Grenfell mit Verſtärkungen eingetroffen iſt, iſt
dieſer zum Angriff übergegangen und beginnt die
Araber langſam zurückzudrängen. Auf der
Balkanhalbinſel iſt es ruhig. Die erneuten
Wahlen in Serbien zur großen Sobranje haben
ohne jede Störung ſtattgefunden, die Radikalen
haben aber auch diesmal die Mehrheit errungen.
Die Lage gilt deshalb für geſpannt. Eine Nach-
richt Wiener Blätter, König Milan habe in ein
Wiederſehen zwiſchen der Exkönigin Natalie und
dem Kronprinzen Alexander gewilligt, wird für
unwahr erklärt.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

hat ſich am Freitag Vormittag mit einer zahl-
reichen Jagdgeſellſchaft nach Jagdſchloß Göhrde
in Hannover begeben, wo noch am Freitag Nach
mittag eine Jagd auf Sauen ſtattfand. Nach
Schluß derſelben war Diner im Jagdſchloſſe.
Heute Sonnabend findet ein zweites Jagen ſtatt;
am Abend erfolgt die Rückkehr nach Berlin.

Der Prinz-Regent Albrecht von
Braunſchweig hat in Dresden eine Maſſagekur
mit beſtem Erfolge durchgemacht und kehrt nun
mehr nach Braunſchweig zurück.

Der Zuſtand des ſchwerkranken Prinzen
Alexander von Heſſen wird für abſolut
hoffnungslos erklärt.

Mit Rückſicht auf die bekannte Reichstags
ſitzung, in welcher von der Haltung der
Kriegervereine die Rede war, veröffentlicht
der deutſche Kriegerbund eine Anſprache an die
Bundesvereine, in welcher betont wird, daß nie
und nimmer Socialdemokfraten in die
Kriegervereine aufgenommen werden
ſollen, weil die Socialiſten von Anhänglichkeit
und Liebe zu Kaiſer und Reich nichts wiſſen
wollen.

Wie aus Hamburg berrichtet wird, iſt
dem Vertheidiger Geffckens, dem Rechtsanwalt
Dr. Wolffſohn, von einem Abſchluß der Vor-
unterſuchung gegen ſeinen Klienten nichts be-
kannt. Dr. Geffcken iſt nach wie vor im Moabiter
Gefängniß, ſein Zuſtand ift befriedigend.

Afrika Ueber das Schickſal Emin Pa-
ſcha's bringt der Londoner „Standard“ eine
Senſationsmeldung, die zu bezweifeln wir in
deſſen den allergrößten Anlaß haben. Der be-
kannte Araberführer Osman Digma ſoll darnach
ein Schreiben an den Befehlshaber der engliſchen
Truppen in Suakin gerichtet und unter Vor
legung von Beweiſen mitgetheilt haben, daß die
vom Mahdi gegen Emin Paſcha entſandten Truppen
endlich einen Erfolg aufzuweiſen hätten. Emin
Paſcha habe ſich tapfer vertheidigt, aber ſeine
Truppen hätten gemeutert und ihn nebſt einem
weißen Reiſenden, der muthmaßlich Stanley
ſei, den Mahdiſten ausgeliefert. Von den Arabern
ſind ſchon ſo viele derartige Gerüchte, die auch
ſtets wahr geweſen ſein ſollen, verbreitet, daß
nicht viel auf neue Senſationsnachrichten zu
geben iſt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (15. Sitzung vom 14. Dec.)

12 Uhr. Präſident: von Levetzow, Vertreter der verbün-
deten Regierungen Staatsſekretär des Jnnern v Bötticher,
Staatsſekretär des Auswärtigen Graf Herbert Bismarck.
Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. Der Reichstag
erledigte heute zunächſt in dritter Leſung den Zuſatzvertrag
zum Handelsvertrage mit der Schweiz durch definitive
Annahme, nachdem in der Debatte nochmals namentlich
Bedenken gegen denſelben bezüglich der Durchſetzung des
Seidenzolles geltend gemacht worden waren In dritter
Leſung wurden ſodann noch die Geſetzentwürfe, betr. die
Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm's I.
und betr. Abänderung des Geſetzes über die Nationalität
der Kauffahrteiſchiffe, ſowie der Beſchluß des Bundesrathe,
betr. die Aufnahme der Anſtalten zum Trocknen und Ein
ſalzen ungegerbter Thierfelle c. in das Verzeichniß der
einer beſonderen Genehmigung bedürfenden Anlage, de
battelos erledigt. Den Schwerpunkt der heutigen Ver
handlungen bildete der Antrag des Abg. Windthorſt
(Centr.), die Bekämpfung des Negerhandels
und der Sklavenjagden in Afrika betreffend.
Jn der Debatte über denſelben, der in ſeinem Grundge-

danken allſeitig ſympathiſch begrüßt wurde, beleuchtete Abg.
Woermann (natlib.) die wirthſchaftliche Seite der Frage,
wihrend Abg. v. Helldorff (deutſchkonſ.) darlegte, daß
die nationalen und wirthſchaftlichen Jntereſſen des Reiches
ein thatkräftiges Eingreifen in Afrika erheiſchten und eine
Landblokade in Vorſchlag brachte. Der Hr. Staatsſekretär
des Auswärtigen Amts, Staatsminiſter Graf von Bis-
marck, ſprach ſeine große Befriedigung über den Verlauf
der heutigen Debatte aus, berührte eingehend die mit
England über eine zweckmäßige Unterdrückung des Sklaven
handels geführten Verhandlungen, rülhmte die ausgezeichnete
Loyalität Englands während des ganzen Verlaufs der
Verhandlungen und ſtellte eine Regierungsvorlage in Aus
ſicht, welche ſich ſtreng den Wünſchen des Reichstags an
ſchließen werde. Gegen den Antrag Windthorſt ſprachen
als prinzipielle Kolonialgegner nur die Abgg.
Dr. Bamberger (deutſchfr.) und Singer (Sozialdem.)
während die Abgg. v. Kardorff (Reichsp.) und Grad
(Elſaſſer) ſich für denſelben äußerten. Der Antrag wurde
darauf mit allen gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen
(mit Ausnahme des Abg. Goldſchmidt) und der Sozial
demokraten angenommen. Nächſte Sitzung: Mitt
woch, 9. Januar, Nachmittags l Uhr (Etatsberathung).

Provinz und Umgegend.
t Bad Köſen. Dem Hotelbeſitzer Kurz

hals hier ſind als Mitglied des Deutſchen
Fiſcherei-Vereins in Berlin 25 000 Lachseier für
ſeine Forellenzuchtanſtalt zur Ausbrütung für
öffentliche Flüſſe überwieſen.

f Zeitz, 14. Dec. Unter ſtarker polizeilicher
Eskorte wurde geſtern Nachmittag mit dem 4 Uhr
Zuge eine zahlreiche Geſellſchaft Korrektions-
häusler von Weißenfels nach Zeitz befördert.
Unter dieſen befand ſich auch der ſeit ca. 14 Tagen
aus dem Korrektionshauſe entſprungene Sträfling,
der nebſt einem Gefährten, welcher ſeither ver-
ſchollen iſt, bei ſeiner Flucht die Elſter durch-
ſchwamm. Er wurde von der Polizei beim
Betteln aufgegriffen und gefeſſelt ſeinem eigen
willig verlaſſenen Strafaufenthaltsorte wieder
zugeführt.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 15. Dezbr. 1888.

S Der Regierungsrath Rudolph ſeither bei
der Königlichen Regierung in Poſen beſchäftigt,
iſt in das hieſige RegierungsCollegium einge
treten.

s Am Sonntag Abend 7 Uhr giebt der
Leipziger Zither Club im Saale der
„Reichskrone“ ein Concert. Wir weiſen an
dieſer Stelle darauf hin, da die Leiſtungen
dieſes Vereins hier bereits von früheren Concerten
her bekannt ſind, und jedem Beſucher ſicherlich
eine ſehr angenehme Unterhaltung geboten wird.

8 Der Schlafwagen-Betrieb zwiſchen
Berlin und Frankfurt a. M. wird bekanntlich
vom nächſten 1. Januar ab von der Staats
bahn Verwaltung ſelbſt übernommen werden, der
Vorverkauf von Schlafwagen Billets findet ſo
dann ſtatt a. in Frankfurt a. M. für die Strecke
Frankfurt Hannover bezw. Hamburg, für die
Strecke Frankfurt--Berlin über Eiſenach und
über Nordhauſen, für die Strecke Frankfurt
Corbetha in der amtlichen Billetverkaufsſtelle,
Hotel „Frankfurter Hof“, Beethmannsſtraße,
b. in Berlin für die Strecke Berlin-- Frankfurt
über Eiſenach und über Nordhauſen im Jnter-
nationalen Reiſebüreau, Unter den Linden 67,
gegen Zahlung des tarifmäßigen Schlafwagen-
Billetpreiſes und einer Vormerkungsgebühr von
50 Pfennig pro Billet ſtatt. Um Uebrigen er
folgt der Verkauf der Schlafbillets, ſoweit noch
Plätze frei ſind, am Zuge ſelbſt durch den
Schlafwagenwärter.

8 Auf der heutigen zweiten Beilage beginnen
wir mit dem Abdruck einer ſehr intereſſanten Er
zählung von J. Jſenbeck „Schulmeiſters
Marie,“ deren Lectüre wir zu empfehlen nicht
unterlaſſen wollen.

Vermiſqhte Nachrichten.
Einbrecher.) Vor geraumer Zeit wurde

in einer Getreidehandlung zu Riga nächtlicher
weiſe ein etwa acht Centner ſchwerer Geldſchrank
geſtohlen. Es gelang den Verbrechern jedoch
nicht, denſelben zu öffnen und ſie ließen ihn
daher einfach an der Straße liegen. Die gleiche
verwegene Einbrecherarbeit haben in der Nacht
zum Dienſtag mehrere Verbrecher in einem
dortigen Gaſthof wiederum geliefert. Hier ſtand
in einem Raume zu ebener Erde ein Geld-
ſchrank, der 15--18000 Mk. in Baargeld und
guten Papieren enthielt. Den Verbrechern ge

lang das faſt Unglaubliche, in jenen Raum einem
Wagen zu ſchaffen, geräuſchlos den werthvollen
Geldſchrank aufzuladen und die Beute fortzu-
fahren, ohne daß im Gaſthof ein Menſch wach
wurde. Am andern Morgen erſt wurde das
Verbrechen bemerkt und man begab ſich auf die
Suche. Nach großer Mühe fand man endlich
eine Wagenſpur, die kreuz und quer ſchließlich
in eine ziemlich weit entfernte Sandgrube leitete,
und hier fand man den Geldſchrank eingegraben.
Den Dieben war es wiederum nicht gelungen,
den Schrank ſofort zu öffnen. Sie wollten jedoch
nicht wie vor Jahren ihre Beute wieder ohne
weiteres fahren laſſen, ſondern hatten ſie einfach
bis zu gelegener Zeit in einer abgelegenen Sand-
grube in die Erde geſenkt. Die Spur und
namentlich das friſch umgewühlte Fleckchen Erde,
welches nicht, wie überall die Natur, mit weißem
Reif überzogen war, wurde zum Verräther des
Verſtecks.

(Ein verwegener Raubmord) iſt in
der Umgegend von Königsberg in Pr. am hellen
Tage verübt worden. Der Bahnwärter Groke
bewohnt auf der Strecke zwiſchen den Stationen
Königsberg und Seepothen das Bahnwärterhaus
Nr. 114. Derſelbe verließ Freitag Vormittag
gegen 10 Uhr ſeine Wohnung, um die ihm zu
gewieſene Bahnſtrecke abzupatrouilliren, und ließ
ſeine 55 Jahre alte Ehefrau allein zurück. Als
er gegen 11 Uhr zurückkehrte, bot ſich ihm ein
grauenvoller Anblick dar: ſeine Frau lag in
ihrem Blute ermordet auf dem Boden. Der
Mörder hat dieſelbe, welche auf einer Bank ge-
ſeſſen und Kartoffeln zu Mittag geſchält, wahr
ſcheinlich von hinten überfallen, ihr mit einem
Meſſer eine lange tiefe Wunde am Halſe beige-
bracht und dann noch derſelben mit einer Kartoffel
hacke den Schädel zerſchmettert. Jn der Nähe
der Leiche wurden fünf Sparkaſſenbücher, welche
dem Groke gehören und welche der Mörder aus
dem erbrochenen Pulte genommen hat, vor
gefunden; er hat dieſelben, da ſie ihn verrathen
konnten, liegen laſſen dagegen hat er die Summe
von ca. 200 Mk. mitgenommen. Die „K. Allg.
Ztg.“ ſpricht die Vermuthung aus, daß ein aus
dem Gefängniß zu Allenſtein ausgebrochener,
zum Tode verurtheilter Mörder Mosdzin auch
dies Verbrechen verübt habe.

(Das „Märchen“ Bertha Rother)
hat dem alten Brauche gemäß als Gutsherrin
von Fleſſenow dem Großherzog von Mecklenburg
geſchworen, „Serenissimo treu, hold und ge-
wärtig“ zu ſein, wogegen dieſer ſie mit „Ehr-
ſame, Liebe, Keuſche“ anzureden hat.

(Ein ſcheußliches Verbrechen) iſt in
Graz begangen worden. Es ſind einem Fräu-
lein Schieß daſelbſt an 30000 Gulden in
Werthpapieren und 85 Gulden in Baar geraubt
worden. Die Beraubte wurde vom Thäter ge-
bunden und dann ihre Kleidungsſtücke in Brand
geſetzt, ſo daß ſie ſehr ſchwere Verletzungen erlitt.

(Ein Opferihres Berufs) wurde dieſer
Tage eine barmherzige Schweſter im Kloſter
St. Eliſabeth zu Eſſen. Jn der Nacht zum
Mittwoch wurde eine Kranke, die erſt vor
wenigen Wochen vom Nervenfieber geneſen war,
irrſinnig und tobte derart, daß ſie, weil eine
Unterbringung in den Krankenhäuſern nicht mög-
lich war, im Polizeigewahrſam untergebracht
werden mußte. Am nächſten Vormittag wurde
dieſelbe, anſcheinend ganz beruhigt, ins Kranken-
haus gebracht und in eine Zelle eingeſchloſſen.
Bald darauf fing ſie darin zu toben an; in Folge
deſſen ging die Schweſter Philomele allein in die
Zelle, um die Kranke zu beruhigen, wurde aber
von dieſer ſofort angegriffen und noch bevor
Hülfe erſchien, erwürgt.

(Gefärbte Dienſtleute). Eine Ber
liner Parfümeriefabrik hat, um ein von ihr neu
erfundenes Haarfärbemittel auf ſeine Zweckmäßig-
keit und Haltbarkeit zu erproben, einige zwanzig
Dienſtleute engagiert, welche weiter nichts zu
thun haben, als ihre gefärbten Bart und Kopf
haare ſpazieren zu führen. Der Eine hat ſchwarzes
Haar und ſchneeweißen Bart, während ein Anderer
durch die entgegengeſetzten Farben auffällig wird.
Alle Farbennüancen ſind vertreten und oftmals
in den wunderlichſten Abſtufungen an einer
Perſon. Jeden Morgen haben ſich dieſe, echt
in der Wolle Gefärbten in der Fabrik vorzu
ſtellen, damit die Erfolge feſtgeſtellt und weitere
Färbungen vorgenommen werden können.

r C



weblchbanchung Fr. Jtollberg
bringt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste ihr

reichhaltiges Lager
Pracht-, Kunst- und Bilderwerken, Classikern
Biiderbüchern und J ugendschritten für jedes Alter
und zu jedem Preis Gebet- und Erbauungsbüchern

Atlanten Globen Kochbüchern Kalendern
Musikalien etc. etc.

in geſ. empfeblende Erinnerung
Gratis Kataloge sowie Auswablsendungen stehen auf Verlangen bereit-

willigst zu Diensten.
Reiche Auswahl von Photographieen aus dem Verlage von Hanſstängl
in München, der Photographischen Gesellschaſt in Berlin und anderer
berühmten IHandlungen in Cabinet- und anderen Formaten. Kaiser-
bilder in den verschiedensten Aufnahmen. Ilichtdrucke der Dresduer
Gemäldegallerie. Vorlagen für Blumen- und Landschaftsmalerei.

Ansichten von Nerseburg etc. etc.
Alle von anderen TMandlungen angekündigten Bücher und

Prachterke werden zu

C lenselben Preisen
gelie ert.
Nicht vorräthige WVerke werden umgehend und ohne Preiserhöhung beschafft.

Zu Weihnachtseinkäufen
größte Answahl von beſten

Schuh u. Stiefelwaaren
I A

l. Nitterſtraße L.

W. Höſſert, Leipzig,
Hofphotograph,Haus Polich. Peiersbr ücke.

Aufnahmen von Karte Lebensgrösse.

Preussische Hypotheken-Versicherungs- Actien-
Gesellschaft zu Berlin.

Die am 1. Januar f. fälligen Coupons unserer
4 4 und Hypotheken-Antheil-Certiſicatewerden bereits vom 415. December er. ab bei Herrn

Louis Zehender, Mersebaurg
kostenfrei eingelöst.

Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma übernommen, Stücke
können dort jederzeit bezogen und ausführliche Prospecte in Empfang genommen Werden.

Preussische Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaſt.

I Merseburg, Kaiser Wilhelmms- Halle.Cirens Blumenfeld S Goidkette.
x Heute, ſowie täglich grosse Vorstellung.

mit neuem Programm. u ſämmtl. Künſtler u. Vorführen der beſtdreſſirten Pferde.
Anfang täglich Abends S Uhr.Sonn und Feiertags 2 Volbteitnugen, J. Anfang 4 Uhr, II. Anfang 8 Uhr.

Heute Sonnabend und Montag bleibt der Circus geſchloſſen.

Hochachtungsvoll Blamenfeld Goldkette.

e nenAls paſſende

WeihnachtesgeschenKe
empfehle

Piſiten- und
Gratulationskarten

in geſchmackvoller Ausführung zu billigen

Preiſen. P. Marius,
Brühl 17.

wurf n. vButter! Butter!
Merſeburg, kleine Ritterſtraße

neben der Fiſchhandlung.

Sibiriſche Butter pro Pfd. 100 Pfg.

kwwwwwv

e r ä

Landbutter 90 u. 80Hochf. Tafelbutter 120--140
empfiehlt A. WIew K.

nedar S. Tuehaohlen M. 0 bie M. 10,PDuahaehuhba, h n
Her B. G.General- Verſammlung

der Ortskrankenkasse des
Maurergewerks

Sonntag, den 16. December Nachmittags 3 Uhr
in der guten Quelle.

Tages-Ordnung.
1) Wahl dreier Reviſoren zur Vorprüfung der

Jahresrechnung.

2) Wahl des Vorſtandes.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.Preussischer Beamten-Verein.
Montag den 17 Dezember cr. Abends 8 Uhr

Monats- Verſammlung
im Saale der „Reichskrone““.

Bortrag des Herrn Regierungs u. Bauraths
Michaelis über „Kanal- u. SchifffahrtsAnlagen
im Alterthume“. Der Vorſtand.
Zur Reichskrone

im Vlerseburg.
Jm Saale des Etabliſſements „zur Reichs

krone““ findet Sonntag, den 16. December e.
Abends ein

on
des Leipziger 3ither-Clkußbs von 1872

(Dirigent: Richard Wock)
ſtatt, wozu Freunde und Gönner des Jnſtruments
ergebenſt eingeladen werden.

Programms im Vorverkauf à 30 Pf. ſind zu
haben bei Herrn A. Wieſe und Ernſt Meyer.

Kaſſenpreis 40 Pf. Einlaß 7 Uhr.
Anfang präcis 7 Uhr.

Feldschlösschen.
Sonntag, den 16. d. Mts. Nachmittag

T Tanz vergnügen. e
Stadttheater Halle.

Sonntag, 16. Dezember. Zwei Vorſtellungen
Nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen Das Käthchen von Heilbronn.
Abends 7, Uhr Zum 3. Male Der Ratten
fänger von Hameln. Montag, 17. December.
Zum 1. Male: Mit neuen Decorationen, Re
quiſiten und Coſtümen Sneewittchen und die
ſieben Zwerge. Großes Ausſtattungsmärchen mit
Ballet in 5 Aufzügen von C. A. Goerner. Snee-
wittchen: Clara Piquet. Anfang 7 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 16. Decbr. Der

Troubadour. Wiener Walzer. Altes
Theater. Schmetterlinge. Carola Theater.
Gaſtſpiel des herzogl. Meiningenſchen Hoftheaters
Wallenſteins Lager. Die Piceolomini.
Anfang 7 ubr

e Hierzu eine Extrabeilage, Preiscourant der

Bremer Cigarren-Fabrik von Julius Schmidt,
Hoflieferant, Engros Lager und Verſandthaus
Hannover.
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F Gegründet 1859.

Telephon- Anschluss:

W J Ilalle Berlin Leipzig.

4. Markt 4. alle a. S. 4. Markt 4.Manufactur- u. Modewaaren, Seidenſtoffe, Damen u. MädchenConfection, Leinen, Elſaſſer
Baumwollenwaaren, Läuferſtoffe, Möbelſtoffe, Gardinen, Tücher, Reiſe-, Schlaf- u. Steppdecken.

S Vettfedern. Er Wauäſche-Fabrik.
m Detail- Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.

ein diesjähriger

S Großer Weihnachts-Anusverkant
dauert ununterbrochen bis 24. December.

Sämmtlichen Waaren Abtheilungen meines Geſchäftshauſes, die an und für ſich auf das Reichhaltigſte ausgeßtattet ſind,
habe ich Neuheiten hinzugefügt, die ſich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ganz beſonders zu Geſchenken eignen.

Durch ganz enorm günſtige Waarenabſchlüſſe und Gelegenheitskäuſe bin ich in der angenehmen Lage, meine bereits aufs
Zeußerſte berechneten Preiſe wiederum erheblich zurückſetzen zu können, ſo daß ich meinen werthen Kunden bei Deckung ihrer
Einkäufe etwas ganz Kußergewöhnliches bieten kann.

Gegründet 1859.
Telephon Anschluss:

Halle Berlin Leiprig.

Abtheilung für Modewaagren. Abtheilung für Teppiche, Läuferſtoffe Möbelſtoffe
Doppeltbreite reinwolene Winterſtoffe, pr. Vitr. 75 Pf., 90 Pf., 110 Pf. Gardinen Reiſe Schlafdecken c.
r r re pr. Mtr. 110 Pf. Reichh afti ge Lager inoppeltbreite reinwollene Cachemirs, pr. Mtr. von f. an. 23Doppeltbreite Herbſt-Weiges, pr. Mir. 75 Pf. e Möbel und ortièren-Stoſſen.
Doppeltbreite prima Vomentuche in ſoliden Farbenſtellungen, pr. Mtr. m Abgepasste reinwollene sehwere Portièren n

75 Pf., 90 Pf., 100 Pf. in altdeutſcher Ausführung, per Stück 4,50.Doppelibreife ſchwere reinwollene Camaſtoffe in überraſchend großer Mö ſ.Auswahl, pr. Mitr. 105 f. Möbelplüſche Nipfe I e Damaſte
Doppeltbreite halb wollene Kleiderſtoffe, einfarbig carrirt und geſtreift, 8/4 Germania-Teppiche, vr. Stück 3,50, 4,50 9 Mark.pr. Mtr. 55 Pf., 60 und 70 Pf. 7 S t T o10/4 Germania-Feppiche, pr. Stück 7,50, 9,00--12 Mark.
Letzte Menheiten in reinwollenen Coſtüm-Stoffen, 12/4 Germania-Teppiche, pr. Stück 10, 12--16 Mark.

mit Seide durchwirkt, gediegene Webarten und geſchmackvolle Zuſammen Größte Kuswahl in
ſtellungen, pr. Mtr. Mark 1,35. (Saiſonpreis 3--4 Mark). Plüſschteppichen, Tapestryteppichen und

BI Letzte Nenheist en in reinwollenen und ſeidenen hochhorigen Salonteppichen.
Ball Costüme- Stoen e Bettvorlegerunübertroffene Fuswahl. in VPelour, Tapeſtry und Plüſch, von 90 Z. per Stück an.

e WVeih nachts leider
S Hauskleid S Hauskleidfeſtes köper in ſoliden Lama t nur dieartiges Gewebe M. 3,560 dunkl. Farben extra Qualität M. 4,060 neueſt. Deſſins

S Hauskleid
dauerhaftes in mehr ale 25kräftig. Gewebe M. 2,50 verſch. Deſſine,

S Hauskleid
prima Tuch- einfarbig, geſtr.ſtoff M. 3,00 und carrirt

reichliches Maaß. reichliches Maaß. reichliches Maaß. reichliches Maaß.

Robe Ro be Robe Robepaſſend für Straße und Geſillſchaft paſſend für Straße und Geſellſchaft paſſend für Straße und Geſellſchaft paſſend für Straße und Geſellſchaft
Croiſe u. Velour M. 6,00 reine Wolle in Cachemire 7 r. Wolle, neueſt. glatte u. gemuſt. 5 r. Wolle in denreſchlich. Maaß. d. neuſt. Farb. M. 7,00 M. 7,50reichl. Maaß. Deſſins u. Farb. Gewebe. neueſt. Farben.

J e reichliches Maoß. Reine 2volle: M. 5,50, M. 6,50, M. 7,50, W. 8,50,Schrarae Cochemire Kleider m. 10 20. Hefb 2ole: M. 4,00. M. 450, M. 5,00, M. 5 50--7, 50.
z3 z Größte Zuswahl in ſchwarzen und farbigen reinſeidenen R Costume-StoffenAbtheilung für Seidenſtoffe. Dcrveillenz per Mir 1.75 2,00, 2,50 M. Satin Tuxor pr. Mir 3,00, 3.50 3,75, 4,25

Satin Ducheſſe pr. Mitr. 3 00, 3,25, 4,00, 4,50 M. Garantie Seidenſtoff pr. Mtr. 3,560, 4,00, 4,50, 5,00 M.
Zurückgesetzte Seidenstofte per Meter 1 Mark.

Abtheilung für Wäſchefabrikotion, Abtheilung für Leinen- und Paumwollwaaren.
Herren-Wäſche. Damen-Wäcſche. Bunte Bettzeuge er. Mitr. 27 Pf.. 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf.

Oberhemden aus beſtem Hemden- Damenhemden aus beſtem Hemden Bunte Damaſt- Bettzeuge pr. Mtr. 40 Pf., 45 Pf., 50 Pf.
tuch mit 3 fachem reinlein. Einſatz tuch m. Haydlanguette, Stickerei 2c. Weiße Damaſt-Vettzeuge pr. Mtr. 38 Pf., 45 Pf., 50--100 Pf.
pr. Stück 2,25, 2,50, 3,00, 4,00. pr. St. 2,25, 2,50, 3,00 SD'rima Hausleinen pr. Mtr, 30 Pf., 35 Pf., 40 Pf., 45--60 Pf.

Kragen, reinl. in den neueſt. ſfaeons Damenhemden, reinlein. mit Hand 2eſtes Herrenhuter Leinen pr. Mr. 60 Pf, 70 Pf., 80 Pf., 100 Pf.
pr. Ttzd. 2,75, 3,50, 4,50, 5,00. languette, Stickerei 2c. pr. Stück 2 ſtes Elſaſſer Hemdentuch pr. Mtr. 22 Pf., 25 Pf., 30--45 Pf.

Manchetten, reinl. in den neueſten 2,50, 3 00. Einfarb. u. geſtr. Jnlettzeuge 35, 45, 50, 60, 75 Pf. bis 1,75.
Facons p. Dtzd. 4,50, 5,50 7,50. Damenhemden aus beſtem Chiffon

Beige in denreichlich Maaß M. S,00 neueſt. Farben.

Herrenhemden, reinlein., pr. Stück oder Hemdentuch mit Spitze pr. Tischdecken Kommoden- und Nähb- Bettdeeken
2,00, 2,50, 3 Mark. Stück 1,10, 1,25, 1,50. damaſſirt rein Leinen pr St. tischdecken in Waffel und Piqué, weiß

Herrenhemden v. beſt. Chiffon od. Knaben und Mädchenwäſche in 1,00, 125, 1,50, 1,75 M. fein r und r 1,75,
Hemdentuch p. St. 1,20,1,50, 1,75. größter Auswobl.

Arheifer-emden und Blousen Weisse Taschentücher Pamast- und Prell- Jaquard- und Prell-

z g bandtücher gedeckeaus beſtem Material von 1,25 pr. Stück an. rein d e r ein Leinen pr. Du 8,00 mit 6 d. 12Serv. rein Leinen
m Tricotagen 00, 2506, 00 M. 450 6,00 M. ſ1.50, 500, 600- 10,00 M.

in Wolle Baumwolle, Staub- und Wisehtücher Cläsertücher Kaſſee- und Thee-
yſtem r. Leinen pr. Dtzd. 1,75, 2,00, r. Dud. 120, 150, 1,75 gedecke

Dr. Näger Dr. Lahmannmn 2,50 M., halb Leinen pr' Dizd. r. 260 kein Leinen incl. 6 o. 12 Serv.
zu den äußerſten Fabrikpreiſen. 1,00, 1,25, 1,50 M. „50, 4,50, 5,50-—9,00 M.

Abtheilung für Damen und Kinder-Confection.
Sämmtliche Piecen, auch die letzten Neubeiten, ſind auf das Aeußerſte zurückgeſetzt und ebenfalls dem Ausverkauf hinzugefügt worden.

ckets, in den neueſten Jacons, vorzüglich ſttzend, k. 4,50, 5,00. 6,00, 7.50 12,50.
amen-Daletots, aus den ſchwerſten reinwollenen Stoffen gearbeitet, k. 7.50, 8.50, 9,00, 10,00 17,50.

Dollmans, nur die neueſten MWodelle, mit Pelz- oder Jederbeſatz c Mk. 13,00. 14,50, 16,00 25,00.
ZRbend-Wäntel, ſchwarz und farbig, mit Felz- oder Ktlasſteppfutter, k. 12, 13,50. 15,00, 17,50 25,60.

E BHlectrische Beleuchtung für Abend-Finkauf.

X Hierzu 2 Beilagen, ſowie Unterhaltungsblatt N r. 50.
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